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Schmiedebach. Versteckt im „Fröh-
lichen Tal“ in Schmiedebach, im Thü-
ringer Schiefergebirge, liegt die KZ-
Gedenkstätte „Laura“. Unter diesem 
Decknamen bestand von September 
1943 bis April 1945 eines der zahl-
reichen Außenlager des KZ Buchen-
wald. Die noch nahezu vollständig 
erhaltene Gebäudesubstanz macht 
Laura zu einem einzigartigen, authen-
tischen Erinnerungs- und Lernort. Mit 
Mitteln des Thüringer Ministeriums 
für Bildung, Wissenschaft und Kultur 
(TMBWK) entwickelt der Landkreis 
Saalfeld-Rudolstadt als Eigentümer 
ein neues Gedenkstättenkonzept.

Zur Geschichte: Nachdem die Rake-
tenversuchsanstalt Peenemünde von 
alliierten Luftangriffen getroffen wor-
den war, verlegte die Heeresführung 
die Waffenfertigung in zumeist abseits 
liegende Gegenden und unter Tage. 
Aus Buchenwald abtransportierte 
Häftlinge mussten die Stollenanlage  
in der ehemaligen Schiefergrube 
Oertelsbruch weiter ausbauen und 
ein unterirdisches Sauerstoffwerk 
im Felsen errichten, um im Gelände 
Triebwerktests für die Raketenwaffe 
V2 durchführen zu können. 

Die Gebäude des nahe gelegenen 
Landwirtschaftsgutes der Familie 
Oertel wurden erweitert und als Unter-
kunft für insgesamt über 2 600 Men-
schen genutzt. Die Häftlinge stamm-
ten aus mehr als zehn Nationen,  
vor allem aus Frankreich, Polen, der 
ehemaligen Sowjetunion, Italien und  
Belgien. Unter menschenunwürdigen 
Bedingungen mussten sie hier bis zur 
völligen Erschöpfung Zwangsarbeit 
leisten. Die schwere Grubenarbeit 
und die Misshandlungen forderten 
zahlreiche Opfer, mindestens 560 
Menschen fanden in Laura den Tod. 
Am Morgen des 13. April 1945 eva-
kuierte die SS das Lager, fast alle 
Häftlinge wurden in das KZ Dachau 
abtransportiert. Nur wenige Kranke 
erlebten die Befreiung durch die ame-
rikanische Armee am gleichen Tag.
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 (Fortsetzung letzte Seite)
Als internationale Jugend- und Begegnungsstätte mahnt und erinnert die Gedenkstätte heute
 Foto: Alexander Kreher

KZ-Gedenkstätte Laura – 
Erinnerung gesichert: 
Neubeginn in Schmiedebach

Die ehemalige Feldscheune wurde 1943 Hauptunterkunft für hunderte Häftlinge. Im Zuge der Um-
gestaltung findet ein Teil der neuen musealen Ausstellung hier ihren Platz.  Foto: Archiv Landratsamt
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1979 wurde eine Gedenkstätte in einem Teil 
der ehemaligen Hauptunterkunft – der großen  
Scheune – eingerichtet. Seit 1994 ist der Land- 
kreis Saalfeld-Rudolstadt Träger der Gedenk-
stätte. Schwierige Eigentumsverhältnisse ver-
hinderten eine Weiterentwicklung. Jahrelang 
versuchte der Landkreis, den ehemaligen 
Häftlingsbereich vom insolventen Eigentümer 
bzw. den Gläubigern zu erwerben.
Nicht zuletzt durch öffentlichen Druck, viele 
Unterstützer und den persönlichen Einsatz von 
Ministerpräsidentin Christine Lieberknecht  
kam eine Einigung unter der Moderation von 
Prof. Dr. Volkhard Knigge, dem Leiter der  
Stiftung Gedenkstätte Buchenwald und Mit-
telbau-Dora, zustande. Mit der breiten Zu-
stimmung des Kreistages im Dezember 2010 
stand dem Erwerb des ehemaligen Häftlings-
bereiches mit drei Gebäuden – der ehema-
ligen Hauptunterkunft in der großen Scheune, 
der Häftlingsküche und der Lagerselbstver-
waltung – nichts mehr entgegen. 
  
Der Kauf des Ensembles galt als Vorausset-
zung für die Durchführung der dringend not-
wendigen Sanierungsmaßnahmen, mit denen 
sofort begonnen werden konnte. Das Thürin-
ger Ministerium für Bildung, Wissenschaft und 
Kultur stellte die nötigen Mittel für die Umge-
staltung zur Verfügung, der Landkreis kom-
plettierte die Finanzierung mit eigenen Mitteln.  

Die umfangreiche Sanierung basiert auf einer 
neuen Nutzungskonzeption, welche erst-
mals alle drei Gebäude – ehemalige Unter-
kunft, Häftlingsküche und Lagerverwaltung –  
einbezieht. In der früheren Lagerverwaltung 
entsteht derzeit ein multifunktionaler Veran-
staltungsraum, der auch einen Teil der neuen 
musealen Ausstellung beinhaltet. In der ehe-
maligen Häftlingsküche werden künftig Besu-
cher empfangen. 

Das Herz der Gedenkstätte bleibt nach wie 
vor die große Feldscheune, ehemals Un-
terkunft für mehrere hundert Häftlinge. Hier 
informiert der zweite Teil der neuen Ausstel- 
lung u. a. über Häftlingsschicksale, den Lager- 
alltag, die Strapazen der Zwangsarbeit, aber 
auch über Täter und Mittäter. Zusätzliche  
Informationen zur Geschichte des Lagers kön- 
nen künftig über verschiedene Multimedia- 
Angebote, wie Audiogeräte und Filmsequen-
zen, abgerufen werden. Eine geänderte Be-
sucherführung sowie das neue Wege- und  
Beschilderungssystem werden den Gästen 
auch die individuelle Erkundung des Gelän-
des erleichtern. Geplant ist ferner die Sicht-
barmachung des ehemaligen Appellplatzes, 
der als zentraler Bestandteil des Lageralltags 
galt. 

Faszinierende Erkenntnisse über die Einrich-
tung der Häftlingsunterkunft wurden erst kürz-
lich bekannt. Im Rahmen der Erstellung eines 
restauratorischen Gutachtens konnten Farb-
spuren und Inschriften zeitlich datiert werden. 
Weitere, bislang nicht sichtbare Wandzeich-
nungen wurden entdeckt und als Originale 
bewertet. Insbesondere bei den Wandzeich-
nungen in den Kaporäumen (separate Räume 
für sogenannte Funktionshäftlinge) ist die Ar-
beit des Restauratorenteams auch in Zukunft 
gefragt. Der Freitstaat Thüringen förderte die 
Durchführung des Gutachtens.
 

Eine weitere Besonderheit des denkmalge-
schützten Ensembles ist die Urnengrabstätte 
des ehemaligen holländischen Laura-Häft-
lings Herman van Hasselt, der 2009 auf eige-
nen Wunsch im Gedenkstättengelände beige-
setzt wurde. Er setzte damit ein symbolisches 
Zeichen des Sieges über die geschehene  
Unmenschlichkeit und trug zugleich zum  
Erhalt des Ortes bei. Als einer von mehreren 
Häftlingen lag es van Hasselt bis zu seinem 
Tod besonders am Herzen, der jungen Gene-
ration von dem Geschehenen zu berichten. 
Die Fortführung der Jugend- und Projekt-
arbeit wird seit Jahren vom Förderverein 
Gedenkstätte Laura e. V. unterstützt. In den 
kommenden Jahren soll die Bildungsarbeit  
– auch durch die Vernetzung mit der Gedenk-
stätte Buchenwald – als zentrale Aufgabe wei-
ter ausgebaut werden. 
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Erkundungen im Gelände

Die Bauarbeiten lassen in der ehemaligen Lagerverwaltung das künftige Besucherzentrum entstehen
 Fotos: Landratsamt

Detail einer freigelegten Wandzeichnung


